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Inspiration!

Der Sommer  

   kann kommen

Hochgenuss an heissen Tagen

Ob cremig-fein oder fruchtig-frisch: Wenn die Temperaturen 

in die Höhe klettern, sorgt Eiscreme für Erfrischung pur. 

Auch daheim gelingen Eiscreme und Sorbets leicht mit 

professionellen Maschinen. Eismaschinen mit Gefrier-

behälter gibt es bereits für kleines Geld. Zunächst 

den Behälter für 24 Stunden ins Gefrierfach stel-

len, damit das Kühlmittel gefriert. Anschliessend  

werden die Zutaten im Behälter vermengt und so 

lange gerührt, bis die Masse gefroren ist. Schnel-

ler geht es mit Eismaschinen mit elektrischem 

Kühlkompressor. 

Der Vorteil: Die Maschine ist sofort einsatzbe-

reit und kann mehrere Portionen Eiscreme hin-

tereinander ohne grossen Aufwand zubereiten.

Zum Dahinschmelzen 

Buttermilch-Zitronen-Eis

Auch ohne Maschine können Eiscremefans das 

zartschmelzende Dessert selbst herstellen. Für vier 

Portionen Buttermilch-Zitronen-Eis benötigen Sie:

 100 ml Buttermilch 

 150 g Crème fraîche 

 1 Päckchen Vanillezucker

 8 EL Agavendicksaft oder Zuckersirup

 Saft von 1 1 ⁄ 2 Zitronen

Und so wirds gemacht: Buttermilch und Crème 

fraîche glatt rühren, mit Vanillezucker, Agaven-

dicksaft und Zitronensaft abschmecken. Alles in 

eine flache Schüssel füllen, einfrieren und nach  

20 Minuten kräftig mit einem Schneebesen durch-

rühren, damit das Eis cremig wird. Anschliessend 

mindestens drei Stunden im Gefrierfach lassen. 

In Dessertschälchen füllen und – geniessen! Schon gewusst?
Bereits in der griechischen Antike wurde Eis verzehrt. 

Allerdings war der Genuss der «Götterspeise» der 
Oberschicht vorbehalten. Ein Liebhaber der kalten 

Köstlichkeit war Alexander der Grosse (356 – 323 v. Chr.).  
Er servierte seinen Offizieren vor den Schlachten mit 
Honig gesüssten Schnee, verfeinert mit Wein, Milch 

oder Fruchtsaft.
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-Themen

Liebe Leserin, lieber Leser

Ein Unternehmen steht nie nur allein für 
sich, sondern es ist Teil der Stadt und der  
Region. Wir fühlen uns daher der Region 
Schaffhausen und ihren Menschen ver-
pflichtet und engagieren uns für zahlreiche 
Projekte und Vereine. 

Seit vielen Jahren unterstützen wir zum  
Beispiel als Hauptsponsor die bekannten 
Sportvereine LCS, Kadetten Espoirs und den 
VC Kanti. Sport ist gelebte Energie und be-
geistert viele Menschen. Mit unserem Spon-
soring wollen wir das fördern.

Für uns als Energieversorgungsunternehmen  
ist aber natürlich auch der Umgang mit den 
Ressourcen ein ganz wichtiges Thema. Da-
her haben wir nicht nur unser Standard- 
Stromprodukt auf 100 Prozent Schweizer 
Wasserkraft festgelegt, sondern unterstüt-
zen ebenfalls seit vielen Jahren die Arbeit 
des Vogel- und Naturschutzvereins Turdus. 
Gemeinsam haben wir zum Beispiel die 
Bohnerzgruben bei Neunkirch in ein Biotop 
verwandelt. Und auch für das Gemeinwohl 
setzen wir uns mit unserem Partner Bene-
vol ein.

Mehr zu unserem Sponsoring und unseren 
Ideen für die Energiezukunft können Sie im 
Magazin nachlesen. Ich wünsche Ihnen eine 
abwechslungsreiche Lektüre!

Thomas Fischer
CEO EKS AG 

7 11

Selbst ist der Trend
In unserer Serie «Zukunftstrend» geht es in dieser Ausgabe um 
Selbstversorgung. Das zunehmende Bedürfnis nach Individuali- 
sierung gibt der Do-it-yourself-Kultur Auftrieb. Auch mit Solar- 
energie versorgen sich immer mehr Menschen selbst, wie Sie auf 
den Seiten 4 – 5 nachlesen können.
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Information!

Für den einen ist DIY die kreative Gestaltung der eige-
nen vier Wände. Wie zum Beispiel Möbel Marke Eigen-
bau. Im Internet finden sich zahllose Bauanleitungen, 
wie beispielsweise aus Europaletten ein schickes  
Möbelstück werden kann. Für den anderen ist es das 
Wiederbeleben althergebrachter Methoden zur Lebens-
mittelherstellung. Selbst gemachte Konfitüren sind  
beliebt. Über Plattformen wie «Pinterest» tauschen 
mittlerweile weltweit Millionen Nutzer ihre kreativen 
Ideen aus. Magazine wie die Schweizer «LandLiebe» 
oder die deutsche «Landlust» zählen zu den meistver-
kauften Zeitschriften.

Bewusster Umgang mit den Ressourcen
Antrieb ist laut Trendforschern zum einen der Wunsch 
nach Selbstverwirklichung und persönlicher Inszenie-
rung, zum anderen aber auch ein Abwenden von der 
Wegwerfgesellschaft und ein bewusster Umgang mit 
den Ressourcen. So bevorzugen immer mehr Menschen 
Obst und Gemüse vom benachbarten Bauern oder vom 
heimischen Balkon. Ob Baumarkt oder Möbelhäuser – 
vermehrt werden Gewächshäuser und Hochbeete ange-
boten. 

Der Schrebergarten des 21. Jahrhunderts ist dabei das 
Urban Gardening oder Farming. Vermehrt schliessen 
sich Nachbarn zusammen und machen Dächer und 
Hinterhöfe zu Anbauflächen. «Vorreiter sind die USA 
mit ihren Megacities», erläutert Alex Mathis, Dozent 
am ZHAW Institut für Umwelt und Natürliche Ressour-
cen. «Mit dem Wachstum der Schweizer Städte und Ag-
glomerationen nimmt aber auch hierzulande das Inte-
resse zu.» Beispiele sind der Verein gartenstadtgärten 
in Winterthur, der Verein Stadiongarten in Zürich oder 
die Gemüseanbau-Initiative radiesli im Raum Bern.

Die DIY-Kultur beschränkt sich jedoch nicht auf Haus-
halt und Garten. Technikfans nutzen zum Beispiel 
3D-Drucker für eigene Kreationen und immer mehr 
Menschen entscheiden sich auch im Bereich Energie 
für Selbstversorgung. Dank sinkender Preise für Solar-
anlagen und neuer Speichertechnologien wird es im-
mer attraktiver, Strom und Warmwasser auf dem eige-
nen Hausdach zu produzieren. Die meisten nutzen den 
Strom nicht nur für den Eigenbedarf, sondern speisen 
auch ins Netz ein. Damit werden sie zu Prosumern, 
also Stromkonsumenten, die gleichzeitig selbst elektri-
sche Energie produzieren. Wer zudem ein Elektroauto 
sein Eigen nennt, kann überschüssigen Strom direkt in 
der Autobatterie speichern.

Sonnenstrom selbst gewinnen
Solar ist mit Abstand die verbreitetste Form der priva-
ten Stromproduktion. Gemäss dem Branchenverband 
Swissolar wird Solarstrom 2016 zur wichtigsten  
erneuerbaren Stromquelle der Schweiz nach der  

Selbermachen ist in. Do it yourself oder kurz 
DIY erfreut sich zunehmender Beliebtheit – 
und das in ganz vielen Bereichen. Sogar Strom 
produzieren immer mehr Menschen selbst.

Am liebsten
selbst gemacht 
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Wasserkraft werden. Das Bundesamt für Energie  
erarbeitet aktuell gemeinsam mit dem Bundesamt 
für Landestopografie (swisstopo) und dem Bundesamt 
für Meteorologie und Klimatologie MeteoSchweiz  
einen Solarkataster für alle Hausdächer in der 
Schweiz, der unter www.sonnendach.ch aufrufbar 
ist. So kann jeder herausfinden, ob sein Dach geeignet 
ist. Die Hälfte des Gebäudebestands ist bereits erfasst; 
bis Anfang 2018 sollen alle Hausdächer der Schweiz ver-
fügbar sein. Auch der Kanton Schaffhausen bietet unter 
www.gis.sh.ch ein Online-Tool mit Solarkataster an.

Neben der Sonne lässt sich elektrische Energie auch 
mit Wasser, Wind oder Biomasse erzeugen, was bisher 
jedoch nur wenige Privatleute tun, da die technische 
Umsetzung komplizierter und kostenintensiver ist. 
Wer keine eigene Anlage installieren kann oder möch-
te, kann sich alternativ mit Strom aus der Nachbar-
schaft versorgen. Über die Naturstrombörse bieten 
Schaffhauser Produzenten ihren Strom an.

Strom für alle Fälle
Ganz ohne die Energieversorgungsunternehmen (EVU) 
kommen übrigens selbst die Prosumer nicht aus. Denn 
die EVUs sind zum einen für die Netzinfrastruktur zu-
ständig, in die der Strom eingespeist wird. Zum anderen 
sorgen sie für eine zuverlässige Stromversorgung auch 
zu den Zeiten, wenn die Sonne nicht scheint.  Inken De Wit

EKS Expertenrat:

Sonnenstrom optimal nutzen
EKS Sun Control hilft, Ihren Verbrauch so zu optimieren,  
dass Sie Ihre selbst erzeugte Energie auch selbst nutzen. Durch  
den sogenannten Eigenverbrauch fallen keine Steuern, Abgaben oder 
Umlagen an. Auch die Kosten für Netznutzung können eingespart werden. 
Darum ist die selbst produzierte Energie günstiger als eingekaufte. 

Erfahren Sie mehr unter:  www.eks.ch/suncontrol

Information!

Gemüse und Früchte vom Balkon sparen lange Transportwege und gemeinsame Gartenarbeit macht zudem Spass.

http://www.sonnendach.ch
http://www.gis.sh.ch
http://www.eks.ch/suncontrol
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  Da haben wir den 

Salat

Gewinnen und losgärtnern

Gewinnen Sie einen von fünf Gutscheinen à CHF 20.– von der altra-Gärtnerei, Nordstrasse 145, 
in Schaffhausen und legen Sie damit den Grundstein für Ihren eigenen kleinen Obst- und Gemüsegarten. 

Schicken Sie unter Angabe Ihres Namens und Ihrer Adresse eine E-Mail mit dem Stichwort «Garten» 
bis zum 17. Juni 2016 an juliane.huber@eks.ch. Das Los entscheidet; der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Pflegeleichte Pflanzen
Nicht jede Pflanze wächst an jedem Standort. Pflegeleicht 
sind Blattsalate. Sie wachsen auch im Halbschatten. Mit 
dazu pflanzen lassen sich Rettich und Radieschen. Schon 
vier Sonnenstunden am Tag reichen auch für: Spinat, Kohl-
rabi, Krautstiel (Mangold), Erdbeeren und verschiedene 
Minzarten. 

Pflanzgefäss richtig vorbereiten
Erde ist nicht gleich Erde. Wer an die Umwelt denkt, sollte 
torffreie Bioerde wählen, empfiehlt Manuel Ruf, Abtei-
lungsleiter von der altra-Gärtnerei in Schaffhausen. Ge-
gen Staunässe im Topf hilft eine Drainage. Dazu Löcher in 
den Boden bohren, darauf eine Schicht Steine, Tonscher-
ben oder Kies und danach ein Vlies – am besten aus recy-
celtem Polyester oder Textilien. Dann erst die Erde. 

Gärtnern mit PET-Flaschen
PET-Flaschen eignen sich als Pflanzgefässe und Gewächs-
hausersatz. Ein Loch als Wasserablauf bohren, dann zur 
Hälfte mit Erde füllen und pro Flasche einen Salat oder 
Kräuter einpflanzen. Berühren die Blätter die Seiten, muss 
die Pflanze in einen grösseren Topf. Als Frostschutz kann 
man die Flasche halbieren und über Setzlinge stülpen. Der 
Flaschenhals sorgt für Luft; in die untere Flaschenhälfte 
muss man ein Loch für die Luftzufuhr bohren.

Was passt zusammen?
Nicht alle Pflanzen dürfen nebeneinander gepflanzt wer-
den. Auskunft darüber, was zusammenpasst, gibt die 
Mischkulturtabelle. Eine Übersicht gibt es zum Beispiel 
beim öko-forum Umweltberatung Luzern: 

Das PDF zum Download:
   www.ublu.ch/sites/default/files/
 mischkultur_und_fruchtfolge.pdf

Frisch gepflückte Tomaten oder 
Erdbeeren schmecken immer. 
Mit ein wenig Geduld und 
entsprechender Fachbe-
ratung kann heutzutage 
jeder daheim Obst und 
Gemüse anbauen – 
selbst auf dem  
kleinsten Balkon  
oder der Terrasse.
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Waschen, wenn  
die Sonne scheint

Herr Seelhofer, Sie haben auf Ihrem Dach  
eine Photovoltaikanlage installiert? Was bedeutet  
Energie für Sie?
Marcel Seelhofer: Ein sinnvoller und sparsamer Um-
gang mit Energie durch den Einsatz moderner Techno-
logien, wie Wärmepumpen oder LED-Beleuchtung, ist 
mir wichtig. Zumal ich damit zwei Dinge auf einmal 
tun kann: Ich kann einen kleinen Beitrag zu mehr 
Nachhaltigkeit leisten und gleichzeitig meine laufen-
den Kosten senken. Wir haben daher auch schon  
länger über eine Photovoltaikanlage nachgedacht. 
Nachdem der Anschaffungspreis auch dank der Förder-
gelder des Bundes so stark gesunken war, dass sich eine 
Installation bereits nach 15 Jahren rechnet, haben wir 
uns 2015 für den Bau einer 55 Quadratmeter grossen 
Aufdach-Solaranlage entschlossen. Sie deckt über das 
Jahr gerechnet 130 Prozent unseres Strombedarfs. 
Gleichzeitig haben wir einen energieeffizienten Wär-
mepumpenboiler installiert.

Gehen Sie durch EKS Sun Control anders  
mit Energie um?
Wir nutzen die Solarenergie jetzt bewusst selbst. 
Waschmaschine oder Trockner nehmen wir zum Bei-
spiel nur dann in Betrieb, wenn die Sonne scheint. Mit 

EKS Sun Control können wir das genau steuern. Der 
Monitor in unserer Wohnküche zeigt an, wie viel Ener-
gie wir produzieren und wie viel wir gerade verbrau-
chen. EKS Sun Control steuert darüber hinaus den 
Warmwasserboiler so, dass er tagsüber, wenn viel Ener-
gie zur Verfügung steht, aufheizt.

Sie arbeiten bei den Schaffhauser Verkehrsbetrieben. 
Interessieren Sie sich auch privat für Technik?
Ja, sehr. Ich sass schon am Steuer von Linienflugzeugen, 
Zügen und Bussen. Die Mischung aus moderner IT und 
Mechanik fasziniert mich. Mit dem Einbau unserer  
Solaranlage konnte ich einen ersten Schritt zur Haus- 
automation umsetzen. Ein Tablet steuert die Solaran- 
lage sowie das Soundsystem im Haus und dient auch 
als Fernzugriff für den Mediaserver im Keller. Eine 
Steuerung der Storen ist in Planung.

Und wie gewinnen Sie selbst neben all dem Energie?
Mein wichtigster Ruhepol ist meine Familie. Ich habe 
zwei tolle Kinder und eine energiegeladene Frau. Als 
Fitnessinstruktorin treibt sie viel Sport – ich versuche 
mitzuhalten. (idw)

Mehr zu EKS Sun Control:  www.eks.ch/suncontrol

Moderne Technologien und ihre Möglichkeiten faszinieren Marcel Seelhofer. 
Daher war der 36-jährige Löhninger auch sofort bereit, als Testkunde  
EKS Sun Control auszuprobieren. Mit dem Gerät kann er den Eigenverbrauch 
seiner Solaranlage optimieren. Er berichtet von seinen Erfahrungen.

Zur Person

Technik und vor allem das Transportwesen spie-
len beruflich und privat eine grosse Rolle im  
Leben von Marcel Seelhofer. Schon bevor er als Pro-
jektleiter bei den Schaffhauser Verkehrsbetrieben 
anfing, war er unter anderem als Fluglotse bei Sky-
guide tätig. In seiner Freizeit restauriert er seit 
drei Jahren gemeinsam mit Freunden einen Opel 
Speedster. Seit sechs Jahren lebt der Neuhauser 
mit seiner Frau Fabienne und seinen zwei Kindern 
Colin (5) und Emily (3) in Löhningen.

Te
il 2

 

Marcel Seelhofer

Region!

http://www.eks.ch/suncontrol


Ob im Bereich Sport, Umwelt, Soziales oder Kultur – mit vielfältigen Sponsoringengagements fördert 
die EKS AG zahlreiche Projekte im Kanton Schaffhausen sowie im deutschen Versorgungsgebiet und 
leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Lebensqualität vor Ort. 

Regionale Wertschöpfung – 
die EKS AG als Sponsoringpartner

CHF 144 000 

14 %

51 %

16 %

9 %

7 %

3 %

Umwelt

Sport

Soziales

Kultur

Kleinsponsoring 

 Joker 
(für spontane Aktionen)
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HELVETIA



Beispiele für weitere von der EKS AG gesponserte Vereine und Projekte

 Schaffhauser Triathlon 
 EKS Kids-Cup 
 VC Kanti 

 Leichtathletikclub LCS 
 Staaner Lauf 
 Historischer Verein 

 Freunde von Tele D 
 Verein SchaffhausenTotal
 reparierBar

Kadetten Espoirs
Die Kadetten Espoirs sind die Herren-Nachwuchsmann- 
schaft der Vereine GS Schaffhausen und Kadetten  
Schaffhausen und spielen in der Nationalliga B. 

1 700 Mitglieder zählen  
zum Gesamtverein.  

170 Mitglieder bei den Junioren 
und im Breitensport

25 000 Zuschauer 
besuchen pro Jahr die Spiele.

Seit 2005 ist die EKS AG
Hauptsponsor.

Turdus
Der Vogel- und Naturschutzverein Schaffhausen setzt sich für die 
Lebensräume verschiedener Tiere sowie Pflanzen ein und arbeitet 
ausnahmslos ehrenamtlich. 

640 Mitglieder

Sponsoring seit 2008 

Besondere Projekte: 
Vogelhotel aus Trafohäuschen, 
Storchennest aus altem 
Strommast 

Benevol Schaffhausen
Fachstelle für Freiwilligenarbeit in der Region:  
Sie vermittelt engagierte Freiwillige an mehr als 30 Institutionen 
von Pro Senectute bis zum Roten Kreuz.

65 Einsatzmöglichkeiten  
bietet Benevol an. 

4 000 Freiwillige  
sind registriert.

Seit 2005 unterstützt die  
EKS AG den jährlichen Dank- 
anlass der Freiwilligen als 
Hauptsponsor.

Schaffhauser Blasmusikverband
Der Verband unterstützt die angeschlossenen Blasmusikvereine 
und Tambourengruppen bei der Durchführung kantonaler, 
regionaler und individueller Anlässe. 

18 Vereine 

490 Musiker

Bis zu 3 000 Besucher
beim Musikfest

Bis zu 1 500 Besucher  
beim Musiktag  

Sponsoring seit 2003  

EKS on!   Sommer 2016    9

Region!



10    EKS on!   Sommer 2016

Gemeinsam  
im Einsatz  
für den Kanton

Herr Looser, Sie sind 
Präsident des VC Kanti in 
Schaffhausen. Was 
zeichnet den Verein aus?
Heinz Looser: Der VC Kanti  
ist ein reiner Damenverein, 
der Volleyball im Junio-
rinnen-, Breiten- und Spit-
zensport anbietet. Er ist  
der erfolgreichste Volley-
ballverein des Kantons und 
der Region rund um 

Schaffhausen. Seit 26 Jahren spielt der VC Kanti in der 
Nationalliga A und konnte sich immer wieder für den 
Europacup qualifizieren.

Wie wird der Verein von der EKS AG unterstützt?
Finanziell sowie in Form von Werbung auf den Spiel- 
shirts des NLA-Teams und in der Spielhalle. Ideell in 
der Unterstützung einer jungen Nachwuchsspielerin, 
die bereits zum NLA-Kader dazugehört.

Wie ist die Partnerschaft zwischen der EKS AG und 
Ihrem Verein entstanden?
Die Zusammenarbeit ist durch die Empfehlung der da-
maligen Verwaltungsräte entstanden. Da die EKS AG 
sowie der VC Kanti kantonal verankert sind und so-
wohl die Jugend als auch die Erwachsenen ansprechen, 

Der VC Kanti Schaffhausen gehört zu den 
besten Volleyballvereinen der Ostschweiz. 
Seit über zehn Jahren unterstützt die EKS AG 
die Schaffhauser Sportlerinnen. Heinz Looser, 
Präsident des VC Kanti, berichtet, warum 
Sponsoring für seinen Verein wichtig ist.

Region!

Mitgliederzahl: 176
Gründungsjahr: 1976
Hauptaktivitäten: Volleyball

 www.kantivolleyball.ch

haben wir die EKS AG um Unterstützung angefragt. In-
zwischen kann unser Verein seit der Saison 2004/2005 
auf die Unterstützung der EKS AG zählen und sie zählt 
als Co-Sponsorin zu den wichtigsten Förderern des  
VC Kanti. Die Partnerschaft ist für uns von hoher  
Wichtigkeit und hilft, weiterhin im Juniorinnen-,  
Breiten- und Spitzensport präsent zu sein.

Welche Möglichkeiten, die sonst ausserhalb  
Ihres Budgets liegen würden, bietet Ihnen diese 
finanzielle Unterstützung? 
Wir können dadurch überhaupt erst in der höchsten 
Schweizer Liga spielen, wodurch wir ein gutes Aushän-
geschild für Schaffhausen sind. Ausserdem hilft das 
Sponsoring, die Betreuung der Nachwuchsabteilung  
sicherzustellen.

Woher kommen überhaupt die Gelder für  
Ihren Verein?
Der grösste Sponsor ist die Supportervereinigung Club 
Pallavolo. Der Rest kommt durch Werbung, Sponsoren, 
Gönner und Zuschauereinnahmen zusammen.

Welche Gemeinsamkeiten bestehen zwischen  
Ihrem Verein und der EKS AG? 
Der VC Kanti spricht Spielerinnen im ganzen Kanton 
Schaffhausen an und die EKS AG liefert Strom für den 
Kanton. Also sind beide Partner kantonal verankert. (idw)

http://www.kantivolleyball.ch
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Schon von aussen ziehen die strahlenden 
Design-Leuchten die Aufmerksamkeit vie-
ler Passanten auf sich, die entlang der Vor-
dergasse durch das historische Stadtzen-
trum von Schaffhausen schlendern. Durch 
die über vier Meter hohen Bogenfenster im 
Erdgeschoss des 1412 erbauten Rathauses 
fallen die Blicke auf die Ausstellung von 
LichtFORMAT. Zwischen imposanten Ei-
chenstützen, die das gotische Mauerwerk 
tragen, können Stadtbummler hier auf 
über 250 Quadratmetern erlesene Stücke 
von Herstellern aus der Schweiz und aller 
Welt entdecken, darunter etwa Modelle 
von Artemide, Baltensweiler, Foscarini, 
Flos und Slamp.

Inspirierende Ausstellung
«Wer nach einer passenden Leuchte für  
seine Wohnung, sein Atelier oder sein Büro 
sucht, kann sich von unserer Ausstellung 
nach Herzenslust inspirieren lassen», 
schwärmt Regina Fisler, die in dem gross-
zügigen Raum mit den rund 500 Expona-
ten ganz in ihrem Element ist. «Wir haben 
ausgefallene Design-Ikonen im Programm, 
aber auch ganz dezente Modelle, die vor 
allem durch ihre Funktionalität überzeu-
gen», so die engagierte Lichtberaterin.

Die meisten Leuchten sind ans Stromnetz 
angeschlossen, sodass Interessenten die 
räumliche Lichtwirkung live erleben und 

verschiedene Einstellungen gleich auspro-
bieren können.

Qualität und Energieeffizienz 
Da sich das Schaffhauser Fachgeschäft 
nicht an einzelne Hersteller bindet, können  
Regina Fisler und ihre Kollegen Besucher 
ganz unabhängig beraten. Dank jahrelan-
ger Erfahrung wissen die Leuchten-Profis, 
welche Hersteller und Ausführungen sich 
bewährt haben. In die Ausstellung schaffen 
es nur Leuchten von geprüfter Qualität. Ju-
liane Huber, Leiterin Kommunikation der 
EKS AG, ist fest davon überzeugt: «Es lohnt 
sich, in hochwertiges Material und sorgfäl-
tige Verarbeitung zu investieren. Nicht nur 

Im Internet gibts mittlerweile fast alles zu kaufen. Aber Leuchten begutachtet man am besten  
in natura. Die Lichtwirkung im Raum lässt sich nämlich in Fotografien kaum einfangen. Das gut 
geführte Fachgeschäft bietet nicht nur erstklassige Qualität in puncto Ausführung und Design, 
sondern den passenden Service obendrein – von einer inspirierenden Ausstellung über die  
individuelle Funktions- und Stilberatung bis hin zur Montage vor Ort.

Eine Leuchte, aber 

       b
itte mit Service! Inspiration!

Elektro-Service-Monteur Pascal Schnetzler von Wenger + Wirz im Gespräch mit  
Lichtberaterin Regina Fisler von LichtFORMAT.
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Inspiration!

aus Sicherheitsgründen, sondern auch, 
weil wir mit langlebigen Produkten Res-
sourcen und Umwelt schonen.»

Langlebigkeit und Energieeffizienz sind zu-
gleich entscheidende Kriterien bei der 
Wahl der Leuchtmittel – und die gibt es bei 
LichtFORMAT natürlich auch. «Was die 
Lichtausbeute je Stromeinheit und Lebens-
dauer angeht, liegen LED-Leuchtmittel 
heute klar an der Spitze», weiss Juliane Hu-
ber. Viele Leuchtenhersteller bieten daher 
Modelle an, die mit LED bestückbar sind. 
«Falls nur Schraubfassungen vorhanden 
sind, kann man sich aber mit sogenannten 
Retro-LED-Lampen behelfen. Das sind LED-
Leuchtmittel in der Form herkömmlicher 
Glühbirnen», erklärt die Sprecherin der 
EKS AG. «Diese Retro-LED-Lampen können 
Sie natürlich ebenso verwenden, um altge-
diente Leuchten auf die energiesparende 
Technologie umzurüsten», ergänzt Berate-
rin Regina Fisler. «Sie haben ihren Preis, 
aber bei häufigem Betrieb werden die 
Mehrkosten der Anschaffung durch den 
geringeren Stromverbrauch bald wettge-
macht.»

Funktions- und Stilberatung
Für eine individuelle Stilberatung ist es 
laut Regina Fisler ideal, wenn Kunden  
Fotos, Skizzen oder Pläne mitbringen. 
«Dann können wir uns schnell ein Bild von 
der Raumsituation machen, passende Lö-
sungen vorschlagen und helfen, die rich-
tige Wahl zu treffen», so Fisler.

Klar, dass es nicht allein aufs passende  
Design ankommt, sondern auch auf die 
Funktionalität (siehe sieben Fragen im In-
fokasten). Ist zum Beispiel eine Grundbe-
leuchtung für den ganzen Raum gefragt 
oder Licht für einen Lese- und Arbeitsplatz? 

Regina Fisler
Lichtberaterin Regina Fisler von 
LichtFORMAT weiss, wie Sie genau die 
richtige Leuchte für Ihr Wohnzimmer, 
Büro oder Atelier finden.

1. Welchen Nutzungssituationen  
soll die Beleuchtung im Tages- 
verlauf gerecht werden?

2. Soll die Leuchte der Grundbe-
leuchtung und Sicherheit dienen, 
den Lese- oder Arbeitsplatz 
erhellen, ein Objekt in Szene 
setzen oder für stimmungsvolle 
Atmosphäre sorgen?

3. Möchten Sie verschiedene 
Leuchten für verschiedene Zwecke 
kombinieren oder ein Multitalent, 
das mehrere Funktionen zugleich 
erfüllt?

4. Würden Sie Lichtstärke und/oder 
Lichtfarbe gerne variabel einstellen?

5. Welche Art der Steuerung ist 
zweckmässig (z.B. manuell oder 
sensorgesteuert)?

6. Welche Montage- und Positionie-
rungsmöglichkeiten an Decke, 
Wand und Boden bietet der Raum?

7. Soll sich das Leuchten-Design 
dezent ins vorhandene Ambiente 
einfügen? Oder darf die Leuchte 
einen Blickfang oder wohltuenden 
Kontrast zur übrigen Raumgestal-
tung bilden?

     Sieben Fragen  

auf dem Weg zur passenden 

          Leuchte

Ausstellung mit rund 500 Exponaten bei LichtFORMAT  

in Schaffhausen
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Pascal Schnetzler
Pascal Schnetzler von der  
Wenger + Wirz AG in Schaffhausen ist 
einer der Elektro-Service-Monteure,  
die für eine fachgerechte Leuchten- 
Montage beim Kunden sorgen.

Soll das Licht ein Objekt in Szene setzen 
oder stimmungsvolle Atmosphäre schaf-
fen? Oder wäre ein Multitalent am besten, 
das sich variabel an verschiedene Nut-
zungssituationen anpassen lässt? Das sind 
Fragen, die zur passenden Leuchte führen.

«Die Beratung durch das Fachpersonal 
kann einem die Augen für ganz neue Mög-
lichkeiten öffnen», weiss Klaus Engel aus ei-
gener Erfahrung. In diesem Frühjahr war 
die Familie Engel aus Dissenhofen auf der 
Suche nach einer Lösung für die Grundbe-
leuchtung in ihrem Wohnzimmer. Nach 

der Beratung haben sich die Engels für eine 
Leuchte entschieden, die obendrein als de-
koratives Lichtobjekt fungiert: die Steh-
leuchte «Tress» von Foscarini. «Die ‹Tress› 
zeichnet faszinierende Licht- und Schatten- 
äste an die Wand. Bei Bedarf können wir 
über den Deckenfluter aber ausserdem  
einen grossen Teil des Raumes erhellen. 
Diese Leuchte ist einfach perfekt für unser 
Wohnzimmer», findet Klaus Engel.

Praxis-Test und Montage-Service
Wem die Entscheidung trotz eingehen- 
der Beratung schwer fällt, der kann seine 
Favoriten zu einem mehrtägigen Praxis-
Test mit nach Hause nehmen. «Das ist ein 
Angebot, das unsere Kunden sehr schät-
zen», berichtet Regina Fisler, «denn so  
können sie unter Realbedingungen auspro-
bieren, wie gut das Modell ins heimische 
Ambiente passt oder wie verschiedene Ein-
stellungen wirken.»

Apropos Einstellungen: Auf Wunsch orga-
nisiert LichtFORMAT auch Anschluss und 
Inbetriebnahme der ausgewählten Leuch-
ten. Pascal Schnetzler vom Fachbetrieb 

Wenger + Wirz AG aus Schaffhausen ist ei-
ner der Elektro-Service-Techniker, die für 
LichtFORMAT Kunden gerne auf die Leiter 
steigen, um die fachgerechte Montage zu 
übernehmen. «Dieser Service wird beson-
ders gerne in Anspruch genommen, wenn 
der Leuchten-Anschluss noch zu versetzen 
ist, wenn Leuchten an schwer zugäng-
lichen Stellen anzubringen sind oder eben 
wenn es darum geht, die Beleuchtung mit 
Bewegungsmeldern oder Dimmern auszu-
statten», sagt der 33-jährige Elektriker. In 
seinem Service-Fahrzeug hat Pascal 
Schnetzler so ziemlich alles parat, was er 
für die Montage und Einstellung einer 
Leuchte brauchen kann – vom Messgerät 
über Werkzeuge und Maschinen bis hin zu 
gängigen Installationsmaterialien und 
Leuchtmitteln.

Und sollte später beim Betrieb einmal ein 
Problem oder eine Frage auftauchen, kom-
men Pascal Schnetzler und seine Kollegen 
auch gerne zur Beratung, Störungssuche 
oder Reparatur ins Haus. Sprechen Sie die 
Experten von LichtFORMAT in der Vorder-
gasse einfach jederzeit an. Silva Schleider

Neben designstarken Leuchten gibts bei LichtFORMAT 
auch kleine praktische Helfer rund um das Thema  
Licht und Energie.

Unter den Einsendern verlosen wir zwei LED-Taschen- 
lampen der Marke Gigalite und zwei automatische 
Stromspargeräte «TP 100» von Ecoman zusammen mit je 
einem Exemplar des reich bebilderten Buchs «Strom ohne 
Grenzen: 100 Jahre Elektrizitätswerk des Kantons 
Schaffhausen».

Möchten Sie gewinnen? Dann schreiben  
Sie einfach bis 30. Juni 2016 eine  
E-Mail mit dem Stichwort «Service-Gewinn»  
an juliane.huber@eks.ch.

Verlosung

Foto: Mellert SLT

Schaufenster von LichtFORMAT

mailto:juliane.huber@eks.ch
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Stars in Town
09. – 13.08.2016
Herrenacker, Schaffhausen

 www.starsintown.ch

Events

slowUp
22.05.2016
Schaffhausen-Hegau

 www.slowup.ch

97. Schaffhauser  
Kantonalschwingfest
04. – 06.06.2016 
Stetten

 www.stetten2016.ch

11. Schienerberglauf
02.07.2016
Schienen

 www.schienerberglauf.de

No e Wili Freilichtspiele
09.07.  – 13.08.2016
Altstadt, Stein am Rhein

 www.noewili2016.ch
Sie möchten wissen, was in der 
Region los ist? Sie sind auf der 
Suche nach Ideen für Ausflüge und 
kulturelle Veranstaltungen?  
EKS ON! hat Ihnen einige Highlights 
der Region zusammen gestellt.

60 000 Photovoltaikanlagen sind laut Swissolar, dem schweizerischen 
Fachverband für Sonnenenergie, derzeit in der Schweiz installiert –  
Tendenz steigend. Obwohl Sonnenenergie auf dem Vormarsch ist,  
ist eine Installation auf dem Dach nicht immer möglich. 

Pro und Contra PV-Anlage

Pro
Markus Sutter, Mitarbeiter 
im EKS Netzkundenservice 
und EKS Kunde

Wir haben seit Mai 2012 eine Photovoltaik-
anlage auf unserem Hausdach. Ausschlag-
gebend waren mein Interesse an dieser 
Technik sowie die Möglichkeit, den Strom-
bezug zu senken und somit Geld zu sparen. 
Die Anlage erzeugt rund 7 000 Kilowatt-
stunden Strom im Jahr. An sonnigen Tagen 
speisen wir überschüssigen Strom ins Netz 
ein und bekommen dies vergütet. Bisher ar-
beitet die Anlage störungsfrei und versorgt 
unseren vierköpfigen Haushalt mit regene-
rativem Strom – ein gutes Gefühl!

Contra
Holger Ermoneit, Geschäftsführer der  
E.U. Solar Swiss GmbH, Partner der EKS AG
Optimal für Photovoltaikanlagen sind Dä-

cher mit einer 30-Grad-Neigung, die nach Süden zeigen. 
Auch Ost- und West-Dächer sind möglich; Dächer nach 
Norden hin scheiden aus. Auch Verschattungen, zum 
Beispiel durch Bäume, können negative Auswirkungen 
haben. Ungeeignet sind oft auch sehr alte Dachstühle, 
weil sie die Lasten nicht tragen können. Obwohl es keine 
Bewilligungspflicht für PV-Anlagen gibt, sollte eine Bau-
anzeige eingereicht werden.

Aktion!

http://www.starsintown.ch
http://www.slowup.ch
http://www.schienerberglauf.de
http://www.stetten2016.ch
http://www.noewili2016.ch
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Jedes richtige und rechtzeitig eingesandte Lösungswort nimmt an der Verlosung teil. Die Gewinner / -innen werden von der EKS AG schrift-
lich benachrichtigt und erklären sich damit einverstanden, dass ihr Name ohne detaillierte Adressan gabe in der nächstfolgenden Ausgabe  
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Mitmachen und 
gewinnen

Vorschau

Lösungswort

Senden Sie eine Postkarte mit dem richtigen 
Lösungswort an: EKS AG, Kreuzworträtsel, 
Rheinstrasse 37, Postfach, 8201 Schaffhausen

Oder online: 
 www.ekson.ch/ raetsel

Teilnahmeschluss: 30. Juni 2016

Das Lösungswort der Frühlingsausgabe 
EKS ON! lautete: Urban

Die Gewinner unseres Frühlingsrätsels:
Antoinette Camenisch, Neuhausen
Edelgard Bernauer, Stühlingen
Elsy Näpflin, Thayngen

So machen Sie mit

Eine Leucos Tischleuchte «Sphera t2» im 
Wert von CHF 798.–

Aktion!

Hier geblieben!
Sich der Region verpflichtet füh-
len bedeutet für die EKS AG, 
dass die Wertschöpfung in der 
Region bleibt. Deshalb vergibt 
sie Aufträge nach Möglichkeit 
immer innerhalb des Versor-
gungsgebiets. Was das genau 
heisst, erfahren Sie in der nächs-
ten Ausgabe.

Wissen ist Macht
Durch die Digitalisierung wird 
neues Wissen immer leichter zu-
gänglich und teilbar. Das ermög-
licht den Bürgern, die Zukunft, 
darunter die Energiezukunft, 
gemeinsam mitzugestalten. In 
der Herbstausgabe befassen wir 
uns mit dieser Entwicklung.

mailto:info@eks.ch
http://www.ekson.ch
http://www.ekson.ch/raetsel


KUNST
TRIFFT
LICHT
2016
In einer vielseitigen Wechselausstellung präsentieren 
Skulpturenkünstler aus der Region ihre faszinierenden 
Werke im LichtFORMAT, Vordergasse 73, Schaffhausen.

Verpassen Sie keine Ausstellung – 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Bronze – Form – Licht
10. Mai 2016 – 2. Juli 2016
Martin Gnädinger, Skulpteur und Giesser, 
Giesserei Atelier Staud, Beggingen
www.giessereiatelier.com

WeissHeiten
12. Juli 2016 – 3. September 2016
Pia Nikolay, Ton-Skulpturen, Beringen

Poetisches aus dem ULIversum
13. September 2016 – 5. November 2016
Ulrich Schmied, Eisenbildhauer, Lohn
www.ulrich-schmied.de

Balance für Schmetterlingskinder
15. November 2016 – 9. Januar 2017
Rainer Schoch, Visual Artist, Kaltenbach
www.art-schoch.ch

http://www.giessereiatelier.com
http://www.ulrich-schmied.de
http://www.art-schoch.ch



